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Vorwort
Werter Leser, vorliegendes Edelsteinbüchlein wurde von
mir für den angehenden Edelsteinfreund, der auch dem
umfassenden Wissen über die Gesteine nicht abgeneigt ist,
verfasst.
Das Wissen um die einzelnen Gemmen entstammt den
verschiedensten Quellen, die ich im Lauf der Jahre
zusammengetragen habe.
Wisset auch, das das Wissen um die Steine keine
leichtfertige Leidenschaft sein darf, man muss sich schon
eingehend mit ihnen beschäftigen!
Dieses kleine Buch kann dabei eine wertvolle Hilfe leisten.
Es enthält die bekanntesten und wichtigsten Edelsteine
und die besonderen Merkmale dieser. Jeder geneigte Leser
sollte das eingehend studieren, denn Steine klopfen kann
bekanntlich recht gefährlich sein und um sich nicht für
einen wertlosen Stein in Gefahr zu begeben, ist es ratsam
dieses Werk vorab studiert zu haben. Den Neulingen in
diesem Gebiete empfiehlt es sich, zusätzlich den Rat eines
kundigen Edelstein-prospektoren einzuholen, um den
gefundenen oder erstandenen Stein genau zu bestimmen,
da eine klare und eindeutige Zuordnung nicht immer
einfach ist. Für den Fachkundigen hingegen mag dieses
Werk ein angenehmes Nachschlagen ermöglichen, auf dass
er daraus dozieren wolle.
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Mein Dank für die Erstellung dieses Werkes gilt der
archäologischen Abteilung der Universitas in Escandra,
inbesondere dem ehrwürdigen Gelehrten Gusibert
Hintermeyerl für seine kompetente Führung durch die
Bibliothek, dem Zwerg Balosch aus dem hohen Norden, der
mir einige außergewöhnliche Beiträge zu diesem Buch
lieferte und natürlich Quendan Zauberwacht von der
Academia Praeheliotica für die Überarbeitung des Traktats,
sowie weiteren unzähligen Helfern, die Volkssagen
lieferten.

Von der Lehre der edlen Gesteine
Die Lehre von den edlen Steinen umfasst das Wissen, dass
jedem Gestein eine symbolische Bedeutung zugeschrieben
wird. Die edlen und auch die unedlen Gesteine verdanken
ihre Wirkung verschiedenen Faktoren, die da sind, Farben,
Formen und Mineralstoffgehalt.
Ein jeder Stein ist einzigartig. Aufgrund des positiven
Analogiedenkens, dass heißt nach dem Gesetz der
Resonanz kann ein Kundiger aufgrund der Farbe oder der
Form eines Steines auf dessen Einsatz schließen.
Jeder dieser Gemmen ist einem Planeten, Mond, einer
Gottheit, einer Pflanze, einer Eigenschaft oder anderem
zugehörig.
Wunderwirksame Steine haben eine große und wichtige
Bedeutung für Heiler, Alchimisten und werden auch von
den einzelnen Organisationen inner- und außerhalb des
Arkanums verwendet. Sie sind sowohl als Incredenzien in
allerlei Mittelchen und zur alleinigen Anwendung von
Nutzen,  als auch für Bestandteile von Artefakten geeignet.
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Achat Trigonal
Amazonit Triklin
Amethyst Trigonal
Aquamarin Hexagonal
Aventurin Trigonal
Bergkristall Trigonal
Bernstein Amorph
Calcit Trigonal

Chalcedon Trigonal
Citrin Trigonal

Seponith,Diamant Kubisch
Aurazith, Gold Kubisch

Granat Kubisch
Hämatit Trigonal
Jade Monoklin
Jaspis Trigonal

Karneol Trigonal
Katzengold Kubisch 
Koralle -

Lapislazuli Kubisch
Lupit Trigonal

Magnesit Trigonal
Malachit Monoklin
Mondstein Monoklin
Obsidian Amorph
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Über die Formen von Steinen
Auszug/Zitat von Chrysohard von Theyl,

im Jahre 231 vor Aximistilius III
Wer da will die Erkenntnis der Steine,
wie sie transmutiert sind, erlangen,
 der muss vor allen Dingen erkennen,
wie sie in ihren Formen formiert sind.

Also, und auf das man nicht irre,
muss man auf die Trans-mutationen,

 wie sie in den Adern Poenas geschehen,
sehen.

Zu beachten sind also Schliff und Form, die ein Stein durch
seine Verarbeitung erfährt.
Dies ist ein Ausschnitt aus dem längst verschollen
geglaubten Werke des Chrysohard von Theyl, der vor
vielen Jahren lebte und in seiner Zeit ein geschätzter und
geachteter Gelehrter im Kreis des Arkanums war. Schon
er erkannte die Bedeutung der Steinformen auf die
Wirkung derselben, denn die edlen Gesteine weisen von
Natur aus, aufgrund ihrer kristallinen Strukturen
erstaunliche Regelmäßigkeiten auf. Der Steinkundige
unterscheidet sieben  Kristallsysteme, deren Grund-
strukturen drei- ,vier- oder sechseckig sind und
unterschiedlich lange Seitenlängen haben, sowie den
Kristallen und Ablagerungen. Der bekannteste Auspruch
Chrysohards von Theyl soll gewesen sein: " Wie die Steine
wachsen, so wirken sie"!
Eine genaue Aufteilung der Steine in die verschiedenen
Formen ist am Ende des Büchleins (im Anhang) zu finden.
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Anhang
Edelsteine gibt es in vielfältigen Größen, Formen und
Farben. Ihre innere geometrische Struktur  lässt sich in
sieben Kristallisationssysteme unterteilen. Für eine
Vertiefung der materiellen Seite der Kristalle empfiehlt
sich das Studium der Kristallographie an der Academie
Praeheliotica zu Idyllie, Tlamana.
Doch seien hier zum kurzen Tiefgang die 7 Kristallformen
genannt:

1. Kubisch (Würfel, Oktaeder)
2. Tetragonal (Pyramiden, Trapezoeder)
3. Hexagonal  (Prismen und Pyramiden)
4.  Trigonal (Prismen und Pyramiden )
5. Orthorhombisch (Doppelpyramiden)
6. Monoklin (Steine mit geneigten Flächen)
7. Triklin (Flächenpaare)
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Von der Entstehung der Edelsteine
Im folgenden will ich mich der Entstehung der Edelsteine
widmen, sowie dem Interessierten kurz vermitteln, wie und
wo die wunderwirksamen Gemmen wachsen, auf dass man
sich selbst auf die Suche nach den wertvollen Schätzen
machen kann, doch bedenke, dass die Edelsteine die reinsten
aller Steine sind, ein vollkommenes Geschenk der Götter.
Von den Kristallen
Dort wo es warm, sogar heiß ist und hohe Berge die Landschaft
prägen, entstehen die edlen Steine. Die Berge in jenen Gegenden
sind voll von Feuer und Glut und heiße rote Flüsse fließen
unter den hohen Gipfeln. Zuweilen ist es in diesen Felsmassiven,
die Vulkane genannt werden, so heiß, dass die Flüsse darin
explodieren und emporsteigen. In Strömen fließt dann die
heiße Glut die Hänge hinab. Wenn dann das Licht Helios und das
Wasser in Xurls Bächen auf die heiße Glut treffen, erstarrt diese
zu Stein. Je nach Tageszeit und Wärme bilden sich die
verschiedenen Farben in den Steinen.
Mit der Zeit, wahrscheinlich nach vielen Jahrhunderten,
lösen sich die Steine aus der Erde und werden von Flüssen
in andere Länder getragen, wo sie schließlich von den
Menschen als Kristallsteine gefunden werden.
Früher soll es mehrere dieser Vulkane in Heligonia
gegeben haben, zu unserer Zeit wird nur vermutet, dass
es einen abgekühlten Vulkan in Ostarien geben könnte.
Es gibt auch andere Steine, sie entstehen nicht durch die Vulkane
sondern durch Ablagerungen verschiedenster Naturalien.
Von den Ablagerungen
Ständig werden Sand, Schlamm und Steine aus den Gebirgen
in den jolsee geschwemmt. Dort sinken sie sich nacheinander
ab zum Meeresboden, Tag für Tag und Jahr für Jahr. Mit der
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Zirkon oder Hyazinth
Entstehung:
Der Zirkon entspringt dem Feuer in den ersten
Tagesstunden, daher ist eher Luft als Feuer sein Element.
Farbe:
Gelbbraun und rotbraun
Vorkommen:
Caronia in Norrland-Brassach in Lavasteinen.
Verwendung und Wirkung:
Der Zirkon wirkt wider den Schwächen des Körpers. Er
schenkt den Trauernden Trost und stärkt den Lebenswillen.
Auch hilft der Zirkonstein bei argem Kratzen, Niesen und
Ausschlag.
Geschichte und Legende:
Heilkundige aus den anderen Landesteilen schätzen den
Stein, wegen seinen Fähigkeiten sehr. In NB hingegen ist
der Gebrauch mit dem Vormarsch des Ceridentums nahezu
gänzlich zurückgegangen. In der heutigen Zeit wird er
fast ausschließlich in die anderen heligonischen
Teilreiche verkauft.
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Zeit entstehen dort wohl gigantische Schichten. Unter den
Gelehrten wird vermutet, dass die oberen die unteren
zusammenpressen ,und dass sich, wenn Poenas Leib erbebt,
Teile dieser Schichten loslösen und  in kleinen Steinen, die
wir Quarze nennen, nach oben getragen werden.
Von den Gestaltwandlern
Von Gestaltwandlergesteinen spricht man, wenn sich die
Kristalle oder die Ablagerungen nach ihrem Wachstum
nochmals verändern.
Ein Zwerg aus dem legendären Zwergenreich
Doromanosch, den ich einmal auf meinen Reisen begegnet
bin, erklärte mir diese Gegebenheit folgendermaßen:

"Wenn zum Beispiel ein Kristall ausgewachsen ist und
er an seinem Lagerort im Berginneren sitzt, aber der
Kristall durch einen Vulkanausbruch verändert wird,
spricht man von Gestaltwandlern."

Anwendungsmöglichkeiten
Edelsteine können auf die unterschiedlichste Art und
Weise angewandt werden, hier seien die gebräuch-lichsten
genannt:

Auflegen
Der Stein muss zuerst drei Stunden in fließendem
Wasser gereinigt werden, beim Herausnehmen soll
der Anwender tunlichst darauf achten, dass er selbst
sauber ist. Anschließend wird der Stein in der Sonne
aufgeladen und dann auf die kranke Stelle gelegt.  Der
Kranke trägt den heilenden Stein am besten auf
bloßer Haut und zwar so nahe wie möglich am
kranken Organ.
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Sonnenstrahl hervor und fiel auf die verschränkten Hände
der Liebenden. Als der Mann aber gegangen war, fand die
Frau aber an der nämlichen Stelle zwei glatte Steine, voll
ineinander fließendem rosenrot, blau und weiß
strahlendem Glanz und sie wusste sich und ihn beschützt.
Und da ihr Mann im Frühjahr wiederkehrte, gab sie ihm
einen der Steine und sie waren ein festes Band zwischen
ihnen, so oft sie im Leben auch getrennt waren.
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Handschmeichler und Amulett
Wenn Auflegen nicht möglich ist, kann man den Stein
auch als Handschmeichler in der Hosentasche oder
an einer  Schnur um den Hals tragen.
Es versteht sich aber von selbst, dass diese Methode
nicht so wirksam ist wie das Auflegen selbst.
In den Mund nehmen
Wenn ein Schaden des Gehirns vorliegt, ist dem
Geschädigten die Gemme in den Mund zu legen, da der
Weg vom Stein zum Hirn nicht so weit sein darf. Es
muss auf jeden Fall aber darauf geachtet werden, dass
der Patient den Stein nicht verschluckt.
Herstellung von Elixieren und Salben
In vielerlei Herstellungsprocedere kann der Kundige
allerlei wirksame Tinkturen, Elixiere und Salben
herstellen. Dazu bedarf es allerdings spezieller
Rezepturen, erwähnt sei jedoch ein Grundrezept:
Reinige den Stein in Meersalz und lege in
anschließend in einen kleinen Kessel, der mit
Quellwasser gefüllt ist. Dort wird die Gemme dann
drei Mal gekocht, und zwar bei Sonnenaufgang, zur
Mittagszeit und bei Sonnenuntergang. Die so
erhaltene Uressenz füllt man zu je 7 Tropfen in etwas
Wasser und hat nun das gewünschte Edelsteinelixier.
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Veredonat
Farbe:
Ineinanderfließendes eisblau, rosenrot und
perlmuttweiß
Vorkommen:
Jolbenstein
Verwendung und Wirkung:
Der Veredonat ist der Stein der Echtheit, Bewahrung und
Treue. Er hilft der Träger, sich selbst oder einer Sache
treu zu bleiben, das Ebenmaß zu wahren, ohne einseitig
oder lau zu werden. Er ist auch der Stein der ernsthaft
Liebenden.
Zerstampft und unter das Essen gemischt, soll er die
Manneskraft anregen.
Geschichte und Legende:
Wenn sich in Jolbenstein zwei Menschen Veredonate
schenken, ist es das Versprechen einer lebenslangen
Poenaehe.
Es heißt, dass vor Zeiten in Jolbenstein ein junges Paar
sich morgens am winterlichen Bache traf. Der Bach war
halb zugefroren und sein kaltes Wasser perlte am Rande
der schneebedeckten Eiskruste entlang. Der junge Mann
musste in den Krieg ziehen und niemand konnte wissen,
ob er nicht fallen oder in der Ferne ein anderes Schicksal
finden würde. Da nahm ihn die Frau bei den Händen und sie
fassten halb in den Schnee, halb in das Wasser und sie
sprach: So wie das Wasser des Baches immer fließt, auch
wenn Schnee und Eis sich wandeln, so wollen wir bei aller
Wandlung beisammen bleiben. Der Mann antwortete: In
unseren Herzen wollen wir uns bewahren, wo wir auch
sind. Da brach aus den Morgenwolken ein rosiger
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Zu beachten nach Mira Mabignon
Wunderwirksame Steine dürfen auf keinem Fall in
dunklen und abgeschlossenen Kisten verwahrt
werden. Sie sollen an besondere Orte im Haus gelegt
werden, so dass der Blick häufig auf sie fällt.
Alle Steine müssen ab und an, von Helios oder Saarka
neu aufgeladen werden, lege dafür die Gemme dann
einfach einige Tage in das wunderbare Licht der
Götter.
Steine, vor allem von grünlicher Farbe, die Gift aus
einem heraussaugen, müssen regelmäßig gereinigt
werden. Am besten wäscht man sie in einem klaren,
fließenden Bach ab.
Ab und an, kann es passieren, dass sich ein Stein für
einen Menschen aufopfert und Risse bekommt. So das
passiert, reinige den Stein von Herzen, lade ihn auf
und packe ihn dann an einen warmen angenehmen
Platz, damit er sich wieder erholen kann!
Willst Du eine Heilung mit Hilfe von wunderwirksamen
Steinen vornehmen, bewahre Ruhe und
Konzentration, ansonsten können die verborgenen
und schlum-mernden Kräfte nicht freigesetzt werden.
Benutze immer nur ungeschliffene Gemmen!
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Türkis
Entstehung:
Der Türkis ist warm und wird aus den östlichen Bergen
geborgen, dort wächst er in dichten Massen zwischen
Felsspalten.
Farbe:
Türkis
Vorkommen:
Schlangenkammgebirge, Seite Darian
Verwendung und Wirkung:
Der Türkis ist der Freund des Spielers und verleiht den
Händen magische Flinkheit. Er schenkt seinem Träger
Reichtum und ein aufregendes Leben.
Diebe warnt er vor nahender Gefahr und die Kaufleute
besiegeln ein gewinnbringendes Geschäft mit einem
Türkisstein. Er wirkt ausgleichen, entspannend und
entzündungshemmend. Der Türkis macht aus schüchternen
einen redseligen Menschen.
Ein Türkis gibt Hilfe bei Gefühlen der Zerrissenheit und
der Entscheidungsschwäche.
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Topas
Entstehung:
Der Topas wächst zur Morgenstunde und trägt Luft und
Wasser in sich.
Farbe:
Viele, vor allem goldgelb, aber auch blau, rose und weiß. Eisen
oder Chrom bestimmen die Farbe.
Vorkommen:
Baronie Tatzelfels in Drachenhain in Kristallform.
Verwendung und Wirkung:
Der Topas ist ein Allheilmittel gegen Erschöpfungen,
Krämpfe, Müdigkeit und Unlust.
Der Topas wirkt wider den Störungen des Verdauungs-
mechanismus und wider Depressionen.
Er spendet dem Rastlosen Ruhe und erlaubt der Seele auf
Reisen zu gehen.
Rezept:
Der Topasstein warnt vor Gift in Speis und Trank und regt
den Appetit an.  Wenn also ein Mensch trinkt und isst, soll
er einen Topas am Finger in die Nähe der Speisen und des
Trankes halten und ihn oft ansehen. Ist Gift in den Speisen
oder im Trank, schwitzt der Stein sofort.
Geschichte und Legende:
In der Volksmagie weiß man, dass der Topas vor Gewitter
warnt und das Haus vor Blitzschlag schützt, wenn man
ihn unterm Giebel bewahrt.
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die edlen STeine
in alphabetischer reihenfolge
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Tigerauge
Entstehung:
Das Tigerauge wächst, wenn Helios Strahlen hinter Poena
versinken, danach ruht die Gemme und kommt zur
Vollendung wenn der Sonnengott wieder erscheint.
Farbe:
Das Tigerauge weist eine seidige gelb über gold zu braune
Färbung auf und ist von dunklen Streifen durchzogen.
Vorkommen:
Ödland als Quarz
Verwendung und Wirkung:
So wie der Tiger im Dunkeln sieht, so vermag auch der
Mensch unter Wirkung des Tigerauges zu erkennen, was
ihm vorher verborgen blieb. Er soll sogar die Nachtsicht
ermöglichen.
Der Heilkundige nutzt ihn, um den Unruhigen und Erregten
zu besänftigen, Sorgen nehmen ab und Siechen heilen
schneller.
Rezept:
Um Schaden am Gehör hinweg zu nehmen, tauche den Stein
in guten Wein und binde ihn hernach in ein dünnes
Tüchlein und stecke ihn dir in dein taubes Ohr. Außen drauf
tust du feines Blätterwerk vom Birkenzweig, so dass die
Energie des Steines in das Ohr strahlen kann. So wirst du
wieder Gehör erlangen.
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Achat
Entstehung:
Achate bilden sich in Blasen erkalteter Lavaströme und
werden somit der Gruppe der Quarzgesteine zugeteilt.
Farbe:
Der Achat pflegt die Augen mit vielerlei Farben. Der Achat
besteht aus einander abwechselnden Quarzschichten, so
gleicht kein Achat dem anderen.
Vorkommen:
Angaheym, Gaeltacht, häufiger in Flaitney, etliches in
Tlamana und Carajon
Verwendung und Wirkung:
Der Achat fördert hitzige Procedere, denn in ihm findet
sich die Kraft des Feuers wieder. Wie schon erwähnt, sieht
jeder Achat anders aus, so dass der Kundige erst die
Gesteinsfarben analysieren muss, um eine genaue Wirkung
feststellen zu können.
Als gesichert gelten jedoch folgende Wirkungen:
Schädelweh und Aussatz  sind durch den Achatstein zu
heilen. Wenn jemand die Fallsucht hat oder mondsüchtig
ist, soll er einen Achat auf der Haut tragen, so wird es ihm
besser gehen. Beim Achat kann es aber auch zu
Nebenwirkungen kommen, sofern er nicht von kundiger
Hand angewendet wird, denn er verleitet auch zu
gelegentlichen Überreaktionen.
Rezept:
Jede Nacht, bevor sich der Mensch ins Bett legt, trage er
den Achat offen durch sein Haus, einmal der Länge nach
und dann der Breite nach abgehend. Dann werden dort
die Diebe ihre Absichten nicht durchführen können und
keinen Erfolg haben und beim Stehlen den Kürzeren ziehen.
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Smaragd
Entstehung:
Der Smaragd wächst am frühen Morgen, wenn das Grün
Poenas am frischesten, die Luft noch kalt, die Sonne aber
schon warm ist und die Erde die grüne Farbe der Pflanzen
stark einsaugt.
Farbe:
Grün
Vorkommen:
Carajon
Verwendung und Wirkung:
Ein heller Smaragd hat die Kraft, Gift aus dem Körper zu
bannen. Er wirkt wie ein Antidot.
Den Medici gilt er, als Pulver oder in Tränken genossen,
als trefflichstes Mittel wider Ängste des Gemüts.
Man kann sich von Wut und Ärger befreien.
Rezept:
Wer von Würmern zernagt wird, lege ein Leinentuch über
das Geschwür, darauf den Smaragd und darüber weitere
Tücher, damit der Stein erwärmt wird. Und das tue drei
Tage, so werden die Würmer sterben.
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Amazonit, der Stein der Saarkani
Entstehung:
Der Amazonit wächst tief in Poenas heiliger Erde, dort wo
der Übergang zu Saarkas Unterwelt zu finden ist. Der
Amazonit gehört zur Gruppe der Feldspate.

Farbe:
Die grüne Farbe erhält der Amazonit vom hohen
Kupferanteil.

Vorkommen:
Umgebung der Saarkafeste Jalamanra in Sedomee

Verwendung und Wirkung:
Der Amazonit vermag verwirrte Sinne zu heilen. Die weisen
Frauen nutzen den Amazonit, um der zukünftigen Mutter
die Geburt zu erleichtern.

Rezept:
Wenn man einen mit dem Zeichen Saarkas und Gwons
versehene Gemme bei werdendem Mond für 3 mal 3 Tage
und Nächte in Wasser von einer reiner Quelle legt, gewinnt
man daraus ein Elixier, das den Leidenden von Alpdrücken
und Schlafwandelei befreien kann.

Geschichte und Legende:
Er soll seinen Namen von einem alten Saarka-Mythos
haben, in dem von einem Land berichtet wird - vom Land
der Frauen ohne Männer.
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Saphir
Entstehung:
Der Saphir entsteht, wenn Saarkas Zorn Poenas Hügel
verschlingt, doch dieses passiert nur alle 111 Jahre.
Farbe:
Blau, selten auch in gelb, grün, violett und schwarz. Die
verschiedenen Farben entstehen durch metallische
Einlagerungen.
Vorkommen:
Laut der ersten Expedition der Academia rei Praeheliotica
wurden auf Yagibur nennenswerte Vorkommen entdeckt.
Sonstige größere Vorkommen auf dem heligonischen
Festland sind nicht bekannt.
Verwendung und Wirkung:
Der Saphir symbolisiert die vollkommene Liebe zur
Weisheit, denn seine Kraft verleiht dem Träger einen
klaren Verstand, vertreibt Geisteskrankheiten, Zorn und
Ungeduld.
Ihm ist die Kraft inne, die weltliche Materie mit der
spirituellen Materie zu einen und daraus Nutzen zu ziehen.
Er gilt auch schlechthin als der Stein der Erkrankungen der
Haut und der Atmung heilt.
Rezept:
Auch wenn jemand dumm und ohne Verstand ist, aber
gerne klug wäre, soll nüchtern seine Zunge mit dem Stein
bestreichen. Tue er dies oft, so wird er einen besseren
Verstand erhalten.
Heilkundige nutzen ihn um Blutungen zu stillen.
Zerrieben und mit Schafsmilch vermengt, schenkt er
ruhigen Schlaf.
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Amethyst
Entstehung:
Wenn Helios einen Ring wirft und Feuer und Luft
dominieren, wächst der Amethyst. Der Amethyst ist eine
Quarzvariante, die in verschiedenen Kristallformen
auftritt.
Farbe:
Seine violette Farbe erhält der Amethyst durch Eisen und
Helioslicht.
Vorkommen:
Baronie Rebenhain, im Jahre 29 gefundenes Vorkommen in
der Baronie Emarania (in Lavagestein)
Verwendung und Wirkung:
Der Amethyst stärkt die Intuition und gibt Einblick in Dinge,
die waren, die sind und die sein werden. Daraus folgern
sich innerer Friede und Klarheit.
In der Heilkunst nimmt man den Amethyst, um Fieber zu
kurieren, auch hilft er gegen Erkrankungen des Halses.
Eine kleine Gemme davon unterm Kopfkissen vertreibt
die nächtlichen Alpträume.
Rezept:
Wenn man die Namen des Mondes und der Sonne in den
Amethyst schreibt und ihn zusammen mit den Haaren eines
Hundes und den Federn einer Schwalbe um den Hals trägt,
schützt er auch vor Giftmischerei.
Geschichte und Legende:
Die Amethyststeine wirken dem Rausch entgegen und daher
haben sie auch ihren Namen, weil das vermutlich
altpruzzische Wort ‚amethyein' ‚vor Trunkenheit
bewahren' bedeutet.
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Rubin, Karfunkelstein oder Polydian
Entstehung:
Der Rubin entsteht bei Mondfinsternis, wenn sich Saarka
im Überdruss befindet und da diese Finsternis selten
auftritt ist auch der Stein sehr selten zu finden. Nach dem
Diamant ist der Karfunkel der härteste der edlen Gesteine.
Er tritt als Korund auf.
Farbe:
Rot
Vorkommen:
Carajon, er kristallisiert trigonal
Verwendung und Wirkung:
Im Rubin findet sich die Kraft des Feuers. Mit ihm kann man
Größe und Macht erlangen, weswegen er bei den
Hochwohlgeborenen besondere Beliebtheit erfährt.
Dem Kranken schenkt er Stärke und frischen Mut und
belebt den Fluss des Blutes.
Wenn jemand Schädelweh hat, soll er den Rubin eine kurze
Stunde lang auf seinen Scheitel auflegen. Dann soll er ihn
gleich hinwegnehmen und der Kopf wird frei sein von
jedem Schmerz.
Schutzstein gegen die Pest.
Rezept:
Legt man den Rubin auf Kleider oder andere Dinge, werden
sie länger halten und nur schwer ermodern.
Geschichte und Legende:
Man benutzt den Karfunkelstein für den Liebeszauber, um
das Herz eines Menschen zu entzünden, deswegen nennt
man ihn auch Bluttropfen, aus dem Herzen Poenas.
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Aquamarin
Entstehung:
Aquamarinsteine sind warm, da sie aus dem Schaum des
Wassers wachsen, wenn Helios zur Mittagszeit strahlt.
Farbe:
Blau- und Grüntöne, die durch das gemeinsame
Aufeinandertreffen von Xurls Wasser und Helios´ Licht auf
dem Stein entstehen.
Vorkommen:
Sebur in Sedomee und tief im Jolborn verborgen, am
leichtesten wird er in den Jolbornauen in Jolbenstein
angeschwemmt.
Verwendung und Wirkung:
Dies ist der Stein Xurls.
Er ist der Stein der Harmonie und Freundschaft. Wenn
jemand einen Aquamarin bei sich trägt und ihn oft in der
Hand hält und ansieht, dann wird er nicht leicht in streit
geraten, sondern friedfertig bleiben.
Der Aquamarin vermag dem Zaudernden neuen Lebensmut
zu schenken und Furchtsame vor ihrer Angst zu erlösen.
Den Heilkundigen dient er, um Leiden der Organe zu
erkennen.
Rezept:
Legt man ihn in Wasser, welches mit Kamille versetzt ist,
gewinnt man ein Elixier, mit dem sich Leiden an den Augen
lindern lassen.
Geschichte und Legende:
Der Aquamarin ist der Stein Xurls - er bedeutet
Meerwasser.
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Rosenquarz
Entstehung:
Alter Überlieferungen nach hat der Helios den Rosenquarz
auf die Erde mitgebracht, damit er mit seiner
wunderschönen Rosahnen Farbe die Liebe und die
Leidenschaft in den Menschen erwecke.
Farbe:
Seine rosa Farbe erhält er von Titan.
Vorkommen:
Luchnar als Quarzvariation
Verwendung und Wirkung:
In ihm liegt die Kraft der Liebe und der Freundschaft. In
der Volksmedizin fertigt man aus dem Rosenquarz Ketten,
um einen lang ersehnten Kinderwunsch wahr werden zu
lassen. Ein Rosenquarz in der Schlafstube lässt ein Liebe
ewig wären. Er kann auch in anderer Weise wirken,  dann
nämlich, wenn die Liebe zu einem Mann oder einer Frouwe
nicht erwidert wird, hilft der Rosenquarz über den
Herzschmerz hinweg.
Rezept:
Mit Honig vermischt kann man plärrende Kindlein ruhig
stellen.
Geschichte und Legende:
Rosenquarze gelten in Luchnar als Blutstropfen des Ard-
Glas, des höchsten Berges Luchnars. Es heißt, dass
diejenigen, die auf diesem Berg einen Sonnenaufgang
erleben, entweder sehr weise, verrückt, Barden oder
Paare werden, wobei bei näherer Betrachtung diese Dinge
ja ohnehin nahe beieinander liegen. Wer den Ard-Glas
besteigt, wird einen Rosenquarz finden.
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Aventurin
Entstehung:
Der Aventurin wächst als Quarzgestein zur frühen
Morgenstunde, wenn das Licht Helios langsam die grüne
Landschaft erhellt.
Farbe:
Der grüne Aventurin schillert leicht metallisch, weil in
ihm Glimmer eingelagert ist.
Vorkommen:
Baronie Jolbenstein in Drachenhain als Quarzstein
Verwendung und Wirkung:
Er stärkt das Herz und reinigt das Blut vor schädlichen
Säften. Dem Dicken und Übergewichtigen hilft er Maß an
sich zu halten und weniger zu essen.
Rezept:
Zerrieben und in roten Wein gelöst, vermag er trübe
Gedanken zu vertreiben und die geplagte Seele zu befreien.
Geschichte und Legende:
Der Aventurin ist der Poena heilig. Geweihte der Göttin
tragen einen Aventurinstein in ihrem heiligen Stab.
Aventurine gelten in Jolbenstein als Drachentränen, die
auch der Orientierung dienen können. Eine alte
Jolbensteiner Sage sagt, dass sich einst ein  Mädchen
verirrte und zur Höhle des Drachen gelangte, der im
Herzen der Mittellandberge in einer tiefen Höhle wohnt
und ihr Weinen den Drachen rührte. Dieser begann
ebenfalls zu weinen, und seine grünen Tränen kullerten
den Hang hinab. Er war aber verletzt und konnte dem
Mädchen nicht den Weg weisen, bot ihm als Trost an, von
den Tränen zu nehmen. Seine tiefe Rührung jedoch ließ
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Perle, der Diamant Xurls
Obwohl Perlen genauso genommen keinen edlen Steine
sind, werden sie seit Alters her, zu diesen gezählt.
Entstehung:
Der genaue Prozess der Entstehung einer Perle ist bislang
nicht wissenschaftlich nachgewiesen.
Farbe:
Weiß, wenige sind auch schwarz oder rosa
Vorkommen:
jolsee und im Perlbach in Wolfenfeld
In Wolfenfeld findet man sie im Perlbach, die meisten
(Süßwasser)Perlen werden dort gezüchtet, und zwar in
der Gegend um den Ort Relony herum, an der Mündung
des Perlbaches. Aus Süß- und Salzwasser-perlen werden
auch Schmuckstücke und Verzierungen von Gegenständen
und Kleidern hergestellt, außerdem stehen sie natürlich
in Bezug zu Xurl, der diese Kostbarkeiten durch die
Lebewesen seiner Welt den Menschen schenkt.
Verwendung und Wirkung:
Am Hofe zu Escandra trinken die Adligen pulverisierte
Perlen in den edlen Gesöffen, um das blaue Blut rein zu
halten.
Nimm also diese Perlen und lege sie in Wasser hinein, so
wird sich der gesamte Schleim und Schlick in diesem
Wasser um die Perlen sammeln, und das oben stehende
Wasser wird sauber sein.
Die Perle kündigt Unglück an und wird matt, wenn ihr
Träger eine Krankheit in sich trägt. Allerdings schimmert
sie wieder im alten Glanze, wenn der Kranke wieder
genesen ist.
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von der Urkraft der Drachen in die Tränen strömen und
als das Mädchen die Tränen auflas, schien ihm der Weg
ganz klar und sie fand nach Hause. Noch heute werden
von den Tümpelwatern Aventurinsteine zur Orientierung
im Moor verwendet. Andere Sagen erzählen, dass der
Drache die Tränen aus Trauer um seinen Gefährten weinte,
der in den Mittellandbergen in Stein gebannt wurde und
nun ein Teil der Berge selbst ist.
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Feueropal
Farbe:
Orange und Feuerrot
Vorkommen:
Hauptsächlich in Sedomee
Verwendung und Wirkung:
Er vermag ein Herz in flammende Leidenschaft zu
versetzen. Man trägt ihn auch, wenn man sich auf
sehnlichste ein Kind wünscht.
Besonderes:
Der Feueropal ist ein Handschmeichler, dass soll bedeuten,
dass der Besitzer fröhlich und munter wird, wenn er eine
Gemme in der Hosentasche trägt - Doch nie zu lange, denn
Übermut tut selten gut.
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Bergkristall
Entstehung:
Der Bergkristall bildet sich aus kalten, dunklen Wassern.
Wenn etwas Luft das Wasser berührt, fügt sich das Wasser
an so einer Stelle zu einer Herzmasse. Durch Helios'
Strahlen wird der Masse die Farbe entzogen und der Stein
leuchtet klar und rein.
Farbe:
Farblos, klar
Vorkommen:
Der Bergkristall ist recht häufig in den heligonischen
Bergmassiven zu finden. Man kann einzelne Steine finden
oder auch ganze Bergkristallgruppen.
Verwendung und Wirkung:
Der Bergkristall weckt neue Lebensgeister. Der
Bergkristall ist das Sinnbild für Reinheit, Keuschheit und
Klarheit. In der Heilkunde verwendet man sein Elixier, um
Fieber zu senken und Schwellungen zu kühlen.
Rezept:
Lass den Bergkristall vor Anwendung von Helios erwärmen
und lege ihn dann bei Augenschwäche auf die Augen. Tue
bei Drüsenschwellung dasselbe am Hals und trinke dazu
Bergkristallelixier. Dieses helfe auch  bei Herz und
Magendarmstörung.
Geschichte und Legende:
Vielfach sagt man dem Bergkristall auch nach, dass er den
Blick in die Vergangenheit öffnet. Doch ist dies vielleicht
auch nur eine alte Überlieferung, der man keinen Glauben
schenken kann.
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Opal
Entstehung:
Die Entstehung des Opals ist noch nicht erforscht.
Farbe:
Viele
Vorkommen:
Opalsteine sind in ganz Heligonia zu finden, häufig kommen
sie in Drackensteig vor.
Verwendung und Wirkung:
In ihm zeigen sich alle Farben, er ist das Sinnbild der Vielfalt.
Da es viele verschiedene Opale gibt, muss der Kundige erst
differenzieren, um Wirkungen zu bestimmen.
Doch grundsätzlich kann ich aber kundtun, dass ein Opal
Freude bringt.
Rezept:
Wird jemand durch Trugbilder oder Zauberworte so sehr
beeinflusst, dass sein Verstand in Gefahr ist, dann schneide
das Zeichen Poenas in die Kruste eines warmen
Roggenbrotes, ohne es dabei zu zerschneiden. Dann fahre
mit dem Stein am Schnitt entlang und bitte Poena um Hilfe.
Gib dann das Brot dem Leidenden zu essen. Tue dies,
möglicherweise auch mehrmals, und er wird geheilt sein.
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Bernstein
Farbe:
Gelbvariationen, bräunlich oder selten auch in weiß
Vorkommen und Entstehung:
Jolsee
Auszug aus der ogedischen Schöpfungsgeschichte:
Wütend fuhr Saarka zwischen Himmel und Erde umher und
entfachte schrecklich Stürme. Xurl wiederum erzürnte
der Neid seiner Schwester und er schleuderte ihr
mächtige Wasserwogen entgegen. Diese entsandte Blitze
und so entbrannte ein furchtbarer Kampf. Dabei wurde
der Sonnendrache Crelldinor getötet und fiel in neun
gleißenden Feuerstrahlen zur Erde herab. An den Gestaden
Darians werden immer wieder aurazithgelbe, milchige bis
glasige Steine angeschwemmt. Diese Steine sind nach altem
ogedischem Wissen aus dem Blut Crelldinors, das in den
neun Feuerstrahlen herab fiel, entstanden, als es in Seen
und Meeren abkühlte.
Verwendung und Wirkung:
Sein Schimmer schenkt dem Träger Frohsinn und ein
sorgloses Dasein. Dem Leidenden kuriert er Schmerzen im
Darm. Der Bernstein steht für Beständigkeit, Glauben und
Ehrlichkeit.
Rezept:
Eine Gemme Bernstein vermag, wenn mag sie zu Pulver
zerreibt und mit der ersten Milch einer Ziege mischt,
Wunden schneller zu heilen. Außerdem ist seit
Generationen von Heilern die Gegebenheit bekannt, dass
wenn man den  Bernstein über Nacht unter die Zunge lege,
der größte Schmerz des Zahnwehs gelindert werde.
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Onyx
Entstehung:
Der Onyx ist voll von Wärme und wächst in der dritten
Tagesstunde in einer dichten Luftwolke als Quarzstein.
Farbe:
Schwarz
Vorkommen:
Gaeltacht und im Höllenmoor in faserigen Aggregaten
Verwendung und Wirkung:
Ein Amulett aus Onyx eröffnet dem wissenden Quellen der
arkanen Macht und baut Brücken in verschiedene Spähren.
Mit dem Onyx kann man sich erden und auf dem Boden
bleiben, was einem Magus des Öfteren schon das Leben
gerettet hat.
Er ist schlechthin der Stein des Arkanen, er soll sogar
unsichtbar machen. Eine sehr wage Vermutung, man
könnte sie zweideutig auslegen.
Geschichte und Legende:
Der Onyx erinnert an ein Auge, weswegen er auch kranken
Augen zu neuer Kraft verhelfen kann.
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Geschichte und Legende:
Die Bezeichnung Bernstein leitet sich aus dem
Altheligonischen bernen ab, das heißt brennen.
Tatsächlich ist  der Bernstein der einzige bekannte Stein,
der brennt. Alchimisten verfügen über das Wissen wie
daraus hochwirksame Pülverchen und Tinkturen gefertigt
werden können. Auch für die Herstellung von
wunderschönem Schmuck und Mosaiken ist der Bernstein
ein wichtiges Grundmaterial. Herzog Antrar III, der Vater
von Graf Uttras, ließ sich seinerzeit ein ganzes Zimmer in
seinem Palast in Darbor mit Bernsteinmosaiken auskleiden.
Diese Wandvertäfelungen verschwanden jedoch in den
Wirren des Bürgerkrieges und werden seither von
Abenteurern gesucht. Immer wieder tauchen  mehr oder
weniger fragwürdige Spuren über das Versteck dieses
einmaligen Kunstschatzes auf, doch der Verbleib konnte
bis heute nicht geklärt werden. Neuerliche
Forschungsberichte über das legendäre Bernsteinzimmer
kann man in einer der vergangenen Ausgaben des Portals
nachlesen.
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Olivin oder Peridot
Entstehung:
Der Olivin trägt bare Lebensenergie in sich, weil er aus
Helios Hitze und Saarkas Luft den ganzen Tag über
erwächst.
Farbe:
Olivgrün
Vorkommen:
Calena in Sedomee und tritt in großen Massen auf.
Verwendung und Wirkung:
Der Olivin reinigt das Herz von Kummer, Angst und Sorgen.
Und dieser Stein erhöht die Erkenntnis im Menschen, der
ihn bei sich tragen soll. Wer über großes Wissen und gute
Kunst verfügt, der soll den Olivin auf sein  Herz auflegen,
denn solange er dort ruht, bleiben sein Wissen und seine
Kunstfertigkeit erhalten
Rezept:
Er hat auch die Kraft den Leidenden von Warzen zu
befreien, dazu muss man den Olivin in Hühnerkot legen
und ihn dann zu Pulver zerstoßen. Das Ganze mische man
dann mit Lavendel zu einer Salbe, die dem Erkrankten die
Warzen nimmt.
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Calcit
Entstehung:
Die Entstehung des Calcit ist den Edelsteinforschern noch
unklar.
Farbe:
Der Calcit existiert in den verschiedensten  Farben
Vorkommen:
Gebirge zwischen Ostarien und Norrland-Brassach.
Verwendung und Wirkung:
Der Calcit verdankt seinen Namen seinem hohen
Calciumgehalt, ist daher aber sehr brüchig. Deswegen ist
er auch gut für Knochen, Zähne und Herz. Auch bleibt das
Hirn frisch und wach, wenn man die Stirn mit einer
Calcitessenz einreibt.
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Obsidian
Entstehung:
Wenn Lava aus einem Vulkan ausfließt, kühlt es manchmal
so schnell ab, dass sich keine Kristalle bilden können und
es entsteht ein Gestein, das wie dunkel gefärbtes Glas
aussieht. Obwohl Obsidian kein Kristall ist, zählt man ihn
zu den kristallinen Steinen, weil er auch aus Lava
entstanden ist.
Farbe:
Schwarz,  goldfarben,silber oder auch spezielle Steine wie
der Rauch- oder Regenbogenobsidian.
Vorkommen:
Es wird gemunkelt, dass sich Obsidianablagerungen im
einsamen Berg, einem erloschenen Vulkan, in der Provinz
Lodenburg in Ostarien befinden sollen.
Verwendung und Wirkung:
Der Stein hilft zur Konzentration auf das Wesentliche. Ihm
ist auch  die Kraft inne, Tore in die Anderswelt zu schließen.
Im Obsidian finden wir die Macht des Todes, der Nacht und
der Schatten.
Geschichte und Legende:
Seit Alters her als Schneidewerkzeug benutzt.



22

Chalcedon, der Rednerstein
Entstehung:
Der Chalcedon entstand wahrscheinlich als Poena ihren
Sohn gebar, da der Chalcedon vielen Steinen als
Muttergestein dient.
Farbe:
Meist hellblau, aber er wird auch in vielen anderen Farben
gefunden. Matt glänzend
Vorkommen:
Hauptsächlich Gaeltacht als Quarzgestein, ansonsten im
südlichen Heligonia, sehr selten und sehr teuer.
Verwendung und Wirkung:
Der Chalcedon regt die Milchbildung bei Müttern und die
Säftebildung bei allen Menschen an.
Rezept:
Trage den Chalcedon offen auf der Haut, so dass er auf
einer Ader aufliegt. So werden sich die Ader und das Blut
mit der Wärme des Steines aufladen, so dass diese Kräfte
an die Adern und das Blut weitergeleitet werden. Auf diese
Weise hält der Stein Krankheiten vom Menschen fern und
schenkt ihm eine sehr starke Einstellung wider den
Jähzorn.
Wer beim Reden seine Worte ruhig und besonnen und mit
Verstand vortragen will, soll einen Chalcedon in der Hand
halten und ihn mit seinem Atem erwärmen, damit er
dadurch feucht wird. Dann soll er mit der Zunge daran
lecken und so wird er ruhiger und besonnener zu den
Menschen sprechen.
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Mondstein oder Selenit
Entstehung:
Ab und zu, wenn Saarka gnädig gestimmt ist, lässt sie weiße
Steine auf die Erde fallen. Oftmals können nur Saarkani
diese Gemmen finden, da nur ihnen der Wille der Göttin
offenbar wird.
Farbe:
Milchig weiß
Vorkommen:
Provinz Gaberon in Ligonii als Feldspat
Verwendung und Wirkung:
Die Priesterinnen der Saarka empfehlen den Mondstein
bei Schmerzen während der Mondblutung.
Saarkani nutzen den Mondstein auch für die Hellseherei,
er gibt Einblick in Dinge, die waren und die sein werden.
Geschichte und Legende:
Eine Sage berichtet von Frauen, die sich viele kleine
Mondsteine in den Saum ihres Gewandes einwebten, um
fruchtbar zu werden.
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Citrin
Entstehung:
Der Citrin wächst um Mitternacht im 2. Saarkamond, wenn
die Kraft der Eisgöttin am stärksten ist. Es heißt Saarka
habe ihn erschaffen, um den Menschen Wärme während
ihrer kalten Jahreszeit zu schenken.
Farbe:
Der Citrin ist gelb bis bräunlich, manchmal hat er weiße
Wolken, die von Quarzeinlagerungen herrühren.
Vorkommen:
Bisher ausschließlich Provinz Emarania in Ostarien als
eisenhaltiges Quarz.
Verwendung und Wirkung:
Der Citrin versprüht Lebensmut und Freunde. Einem
Leidenden hilft er in seelischer Not. In der Heilkunde
verwendet man den Citrin, um Schlaf- und
Verdauungsstörungen zu heilen. Das Pulver vom Citrin
merzt Pickel, Narben und beulige Warzen aus. Juckreiz
treibt er aus den Menschen hinaus.
Geschichte und Legende:
Der Citrin ist ein Winterstein, weil er so gut wärmt.
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sie vielleicht zu retten. Wenn der Vergiftete dennoch
stirbt, wird der Stein von den Angehörigen aufbewahrt,
um an den Toten zu erinnern und ihm ein längeres
Verweilen in Poenas Garten zu gestatten. Der Luchner
glaubt nämlich, dass ein Mensch wiedergeboren wird,
wenn nichts in dieser Welt mehr an ihn erinnert.
Der Malachit erinnert auch an die alte Verbindung
zwischen Buchenfels und Luchnar, wie auch das
gemeinsame Wappentier der Wolf.
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Diamant oder Septhonit
Entstehung:
Der Septhonit wächst in tiefster Hitze weit unter dem
Gebirge des Schlangenkamms. Er ist der härteste Edelstein,
den es auf Poenas Scheibe gibt.
Farbe:
Klar
Vorkommen:
Tlamana und Carajon
Verwendung und Wirkung:
Dem Diamanten ist es inne Friede zu schenken, zu
beschützen und Macht zu verleihen. Er gilt als Heilstein,
er behütet vor falschen Einflüsterungen, Besessenheit,
Verlogenheit und wirrem Geiste. Sein Schein birgt die
Tugend der Weisheit, die sich in seinem Träger
widerspiegelt.
Geschichte und Legende:
Der glasklare Septhonit, findet sich in der reich verzierten
Krone des Königs wieder. Besonders der Septhonit ist in
geschliffener Form von außer-gewöhnlicher Schönheit
und das härteste bekannte Material in Heligonia. Um in
früheren Zeiten die Ausbeutung der Minen
voranzutreiben, wurden die damals ansässigen
kleinwüchsigen Menschen vertrieben oder zur Fronarbeit
herangezogen. Dies wurde jedoch von König Helos Velan
im Jahre 350 v.A.III unterbunden. Seither wurden diese
kleinen Menschen nicht mehr gesehen.
Er ist farblos, kann aber in allen Farben schimmern. Man
betrachtet den Diamanten als Stein des Helios, da er jede
Farbe beinhaltet und je nach Helios´ Strahl  zur Geltung
bringt.
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Malachit
Entstehung:
Der Malachit wächst bei großer Kälte auf Kupfererz,
deswegen ist er auch so empfindlich gegen Wärme.
Farbe:
Grün
Vorkommen:
Nimrasgebirge in der Baronie Buchenfels in Ostarien,
Luchnar
Verwendung und Wirkung:
Ein Malachit vermag, wenn man ihn auf eine Wunde legt,
die durch Gift herrührt, das Gift aus der Wunde zu ziehen.
Jedoch sollte der Besitzer der Gemme beachten, den Stein
regelmäßig zu reinigen, um das Gift heraus zu waschen.
In seinem Schimmer fasst man Mut Neues zu tun und es
wird gut gelingen.
Sein Pulver, auf die Augenlider gestrichen, verleiht
unwiderstehlichen Glanz.
Geschichte und Legende:
Seine Färbung hat er laut den Aussagen der Alchimisten
durch den hohen Kupferanteil. Die Heiler und Geweihten
dagegen sagen, er habe seine Färbung von Poena erhalten.
Diese habe den einstmals grauen Stein gefärbt, um den
Menschen eine Möglichkeit zu geben, den schnellen Tot
durch den Biss einer giftigen Schlange noch etwas
hinauszuzögern, so dass der Gebissene vielleicht Reue
zeige. Vermutlich basiert diese Sage auf dem ogedischen
Totenkult.
Im Hochland sagt man auch, dass er von mitleidigen
Moosmutzelchen solch Gebissenen gegeben werde, um
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Gold oder Aurazith
Entstehung:
Unbekannt, doch es werden seit Jahren viele Versuche von
Alchimisten unternommen, hinter dieses Geheimnis zu
kommen.
Farbe:
Gold
Vorkommen:
Der sagenhafte Reichtum Ligoniis ist auf die Edelsteinminen
im Schlangenkamm zurückzuführen. Diese Minen lockten
schon seit der Besiedlung Heligonias die Abenteurer in
den Norden des Landes. Die Baronie Tlamana verfügt über
die einzige bekannte Aurazith-Mine. Diesem Edelmetall
schreibt man die Eigenschaft zu, dass es die Strahlen Helios
in sich trägt. Das weiche Metall wird vor allem zu Schmuck
verarbeitet. Alchimisten haben zu allen Zeiten versucht
Aurazith in ihren Laboratorien künstlich herzustellen,
jedoch ist nicht bekannt, ob es je einer vollbracht hat.
Verwendung und Wirkung:
Reichtum, kostbar, Lebensfreude, erwärmt, gegen
Depressionen
Besonderes:
Gold wird so vieles nachgesagt, dass nicht hier, sondern
in einer gesonderten Publikation darauf eingegangen
werden soll.
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Magnesit, der Kriegerstein
Entstehung:
Der Kriegerstein entsteht, wenn Saarkas Zorn besondern
groß ist und sie Poena erzittern läst.
Farbe:
Grellweiß bis Eierschalenfarben
Vorkommen:
Norrland-Brassach
Verwendung und Wirkung:
Der Magnesit hat seinen Namen wegen seinem hohen
Magnesiumgehalt erhalten und wie beim einfachen Volke
bekannt ist, hilft das Magnesium für starke Nerven und
ein starkes Herz. So also auch der Magnesit.
Mit dem Magnesit kann man den Zorn in der Brust eines
Kriegers wecken.
Brauch in Norrland-Brassach:
Der Stein wird seit Generartionen kränkelnden Kindern in
Pulverform verabreicht, oftmals mit den Worten: "Wenn
Du dies brav einnimmst, wirst Du groß und stark und
darfst später bei den norrland-brassachischen
Gardejägern dienen.".

.
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Granat
Entstehung:
Der Granat wächst zur Abendstunde, wenn sich Helios zu
Poena niederlässt und die Luft warm und voll von Liebe
ist.
Farbe:
Rot
Vorkommen:
In den 3 Schwestern, den 3 roten Felsnadeln im großen
Wald in Anthan, Thal
Verwendung und Wirkung:
Der Granat warnt vor Gefahr und Verletzungen. In ihm
liegt auch die Kraft der Freundschaft und er stärkt das
Selbstvertrauen. Der Heilkundige nutzt den Granatstein,
um Herzleiden zu kurieren und Wunden schneller heilen
zu lassen.
Geschichte und Legende:
In alten Schriften und den mündlichen überlieferungen
von alten Weiblein findet man vor allem Hinweise darauf,
dass gerade der Granatstein beim Mannsbild  die Kraft der
ewigen Jugend zu erwecken vermag.
Seinen Namen erhielt der Stein, weil seine rundlichen
Kristalle  an die roten Blüten des Granatapfelbaumes
erinnern.
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Lupit
Farbe:
Grün, kupferrot, grau, selten auch braun
Vorkommen:
Luchnar, seltener auch im übrigen Hochland
Verwendung und Wirkung:
Der Lupit ist ein Schutzstein, der vor den Fährnissen der
Wildnis bewahrt. Insbesondere soll der grüne Lupit die
Orientierung erleichtern, der Kupferlupit die
Aufmerksamkeit wilder Tiere ablenken, der graue oder
Aschlupit einen sicheren Tritt verleihen und der braune
Lupit gegen Wesenheiten anderer Sphären schützen. Doch
hat jede Steinart auch in geringerem Maße die Kraft der
anderen.
Jedoch kann sich die Wirkung der Steine auch umkehren,
doch meist ohne Schaden für den Träger; so dass
beispielsweise der Kupferlupit einen Wolf anlocken mag,
dieser dem Träger des Lupits aber keinen Schaden tut.
Die hochländischen Clans tragen häufig die Steine, die auch
ihrer Clansfarbe entsprechen. Dies ist jedoch nur eine
Tendenz,
wichtiger ist die Wirkung, auf die der Träger hofft.
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Hämatit, der Blutstein
Entstehung:
Der Blutstein entsteht, wenn eisenhaltige Flüssigkeit tief
in die Erde eindringt und sich mit anderen Steinen mischt.
Den Namen erhielt der Blutstein, weil wenn man den
Hämatit schleift, läuft er rot aus.
Farbe:
Von schwarzgrau bis braunrot
Vorkommen:
Gaeltacht, Ostarien, geringes Vorkommen in Tlamana Als
Eisenerz
Verwendung und Wirkung:
Er stillt den Blutfluss aus Wunden und hilft leidenden
Frauen bei ihrer Monatszeit. Sein Elixier hilft die Schönheit
zu bewahren und macht die Haut glatt. Ebenso hilft der
Hämatit bei sprießenden Pickeln, Warzen und Juckreiz, der
von schlechtem Essen kommt.
Doch soll man ihn nicht auf entzündete Wunden legen, da
er durch sein Feuer Wundbrand auslösen könnte.
Rezept:
So man in der Nacht einen Hämatit unter das Kopfkissen
legt, träumt man meist von einem  noch abwendbaren
Unheil.

34

Lapislazuli
Entstehung:
Der Lapislazuli besteht aus vielerlei blauen Mineralien und
wächst bei klaren und kalten Tagen in luftiger Höhe.
Farbe:
Blau
Vorkommen:
Apurien in Sedomee und in der Umgebung  Parimawald,
angeblich soll er auch schon in Drachenhain gefunden
worden sein.
Verwendung und Wirkung:
Der Lapislazuli ist ein Symbol für Ruhe, innere Kraft und
gesunden Schlaf. In der Volksmedizin weiß man, dass der
Lapislazuli Hals- und Schaedelweh lindert. Der Lapislazuli
bewirkt eine Verbindung zum eigenen Ich. Sie ebnen dem
Kundigen sicher den Weg zur astralen Ebene.
Rezept:
Zerrieben und mit Waldmeister vermengt, schenkt er dir
einen wachen Geist und Klarheit.
Geschichte und Legende:
Die heligonischen Sagen berichten davon, dass er bei  den
Redonskindern  als heiliger Stein gilt, was durchaus nicht
als verwunderlich gelten soll.
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Jade
Entstehung:
Jade wächst wenn Xurls Wogen Poenas Leib überfluten und
ist in lehmigen Boden zu finden.
Der bekannte Mineraloge Amaldin Gimmerzumbel konnte
vor 5 Jahren nachweisen, dass man den Jadestein schon
seit Jahrhunderten kennt. Jade ist sehr zäh und
widerstandsfähig, so dass er früher für Waffen benutzt
wurde. Der Forscher fand nämlich einen Jadespeer, den
er auf das Jahr 311 vor A. III datierte.
Farbe:
Weissgrünlich
Vorkommen:
Hauptfundgebiet Sedomee (auch im Tagebau), sowie
geringe Vorkommen im Kleinfürstentum Angaheym
Verwendung und Wirkung:
In  der Jade liegt die Kraft für Glück, Frieden und ein langes
Leben. Die bekannteste Bedeutung des so genannten
Nierensteines ist die entwässernde Wirkung auf einen
Menschen. Muss also ein Mensch zu oft oder zuwenig
Wasser lassen, so lege ihm eine Jadegemme auf den Bauch
und das Wasserlassen wird sich von alleine regeln.
Rezept:
Wenn die Rinderpest die Rinder befällt und sie tötet, dann
bringe Wasser am Feuer in einem Gefäß zum Kochen und
halte den Jadestein über das kochende Wasser, damit sich
die aus dem Stein austretende Flüssigkeit mit dem Wasser
vermischen kann und lasse ihn dann noch 3 Tage im Wasser
liegen. Gib dieses Wasser, der Herde zu trinken, und tue
dies oft. Und besprenge auch das Futter damit. Bald wird
es den Tieren besser gehen.
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Koralle
Entstehung:
Die Koralle entsteht durch Kalkablagerungen winziger
Tierchen im Jolsee.
Farbe:
Häufig  Rose bis Rot, in einigen Seegebieten aber auch
Schwarz
Vorkommen:
Jolsee
Verwendung und Wirkung:
In Tränken und Salben heilt die Koralle  Vergiftungen. In
der Heilkunde verwendet man das Elixier einer Koralle um
Augenleiden zu heilen, ihr Pulver wirkt auch heilsam bei
Knochenbrüchen. Mit der Koralle kann man die Liebe eines
Angebeteten wecken. Mit dem Symbol der Vier versehen,
behütet die Koralle vor allerlei Arten schädlicher Magie.
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Jaspis
Entstehung:
Der Jaspis wächst nach der neunten Tagesstunde kurz
bevor Helios' Licht Saarkas Schein weicht. Deshalb ist seine
Wärme gemischt, weil Helios und Saarkas Treffen
mannigfaltig ist. Er gehört den Quarzen an.
Farbe:
Verschiedene Rot-, Grün- und Gelbtöne, oft gesprenkelt
Vorkommen:
Shayedwüste in Darian
Verwendung und Wirkung:
Wer einen Schnupfen hat, soll einen Jaspis vor seinen Mund
halten und ihn anhauchen, damit er gewärmt wird. Und so
soll er ihn in die Nasenlöcher stecken und diese mit der
Hand zuhalten, damit die Wärme in den Kopf fließen kann.
So werden sich die Säfte leicht lösen  und er wird sich
besser fühlen.
Der rote Jaspis vermag dem Träger Mut und Tatkraft zu
schenken, Er nimmt den werdenden Müttern Übelkeit und
Brechreiz.
Der gelbe Jaspis ist ein Stein der Freude und des Frohsinns.
Er wirkt auch übel riechenden Winden entgegen.
Der grüne Jaspis hilft einem Menschen seinen
Seelenfrieden zu finden, auch wirkt er Entzündungen
entgegen.
Rezept:
Wenn an einem Ort eine Schlange zischt, so soll man dort
einen Jaspis hinlegen, dann wird ihr Hauch so geschwächt,
dass er weniger schadet und die Schlang´ an diesem Ort
bald zu zischen aufhört.
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Katzengold, Pyrit oder Narrengold
Entstehung:
Das Katzengold ist ein Geschenk Helios, dass er den
Menschen schenkte, um Feuer zu machen.
Farbe:
Gold- bzw. Messinggelb, undurchsichtig
Vorkommen:
Sehr verbreitet, Vorkommen mit größeren Kristallen vor
allem in Drachenhain.
Verwendung und Wirkung:
Fördert die Betriebsamkeit. Lindert gar trefflich
Erkrankungen der  Atemwege und der Lungen und zeigt
außerdem gegen Unterleibskrämpfe gute Wirkung.
Besonderes:
Durch seine riesige Verbreitung ein seit langem als
Schmuckstein verwendeter Kristall. Außerdem im
gekonnten Zusammenspiel mit Feuerstein und
Zunderschwamm zum Feuermachen zu gebrauchen.
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Karneol, Sarder oder Blutachat
Entstehung:
Der Karneol erwächst aus der warmen Luft und ist im Sand
zu finden. Es handelt sich um eine Quarzvariante.
Farbe:
Meist Orangerot aufgefunden, selten auch von tiefroter
Farbe, dann aber besonders wertvoll
Vorkommen:
Darianische Wüste, gefunden als trigonaler Kristall.
Verwendung und Wirkung:
Der Blutachat hilft bei Nasenbluten. Und zwar lege ihn in
warmen Met und trinke anschließend davon. Er wirkt
ebenso bei Zahnfleischbluten. In der Heilkunde verwendet
man ihn, um Unterleibsbeschwerden bei Frouwen zu
kurieren.
Geschichte und Legende:
Man munkelt, dass er frigide Weiber liebestoll machen soll
und dass die Magier ihn gerne für so allerlei Zeugs
verwenden.
Besondere Geschichten über den Achat gibt es eigentlich
nur in Zusammenhängen mit mag. Ereignissen, dann jedoch
meist keine Guten. Von mehreren Quellen wird eine
Geschichte erwähnt, in der einst (ca. vor 300 Jahren) eine
Geweihte der Saarka namens Oropheia einen orangenen
Blutstein in der Hand liegen hatte, während sie auf
Gebetsgang zu einem im Wald liegenden Saarkaheiligtum
unterwegs war. Mit einem Male habe dann ein Blitz den
Baum neben ihr in zwei Teile gespalten und sei dann
hinüber in ihre Hand gehupft, so wird berichtet. Da sei er
sogleich in den orangenfarbenen Achat hineingefahren
und habe in erglühen lassen. Als dann sah Oropheia den
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Achat in ihrer Hand schmelzen und die zerschmolzene
Form erinnerte die Geweihte an Beridhan.  Gerade als ihr
dieser Gedanke gekommen war, da verwandelte sich der
Achat abermals. Er ward zu einer tiefroten Kugel
geworden, an deren ansonsten Vollkommener Oberfläche
nur ein Makel zu entdecken war: Ein gezackter Riss, aus
dem eine unheimliche Glut leuchtete.


